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Einleitung 
„Niemand soll sich Uber das Gesagte lustig machen. Indem man die Studien über die männ-
liche Natur vertieft, lernt man die jungfräulichen Sitten erst kennen.. . . Wir sind es nicht wert, 
getadelt zu werden, weil wir zu angemessener Zeit aufgedeckt haben, was man in der Welt der 
jungen Mädchen sehr gut kennt, aber wovon man nicht zu sprechen wagt . . . . Diese Rede (TÖV 
Aoyov) zu halten, im Dienste der Reinheit der Jungfräulichkeit, die uns gemeinsam ist, ist 
eine Pflicht des Wohlwollens in Anbetracht der jungen Mädchen und auch hinsichtlich der 
Männer." [(65) 804A]1 . 

Mit diesen Worten faßt der Absender des Briefes: „Über die wahre Reinheit in 
der Jungfräulichkeit"2 (Ilepi trjt; ev napÖevia ¿ATI6OÜ<; ä(|)0opia<;) sein 
Anliegen zusammen und ersucht, seine deutlichen Worte zu entschuldigen. 
Diese und weitere Bitten zeigen, daß der Autor sich mit seiner Schrift auf ein 
Gebiet vorgewagt hat, das Anstoß erregend war, das er aber dennoch betreten 
wollte, um sowohl Männer als auch Frauen vor drohenden Gefahren zu warnen 
[vgl. (45) 757B; (62) 797A; (66) 804C-D]3. 

S. Elm, die zuletzt den Brief untersuchte, ohne jedoch die Autorenzuschrei-
bung durch F. Cavallera zu hinterfragen4, bestimmt den Brief als „Programm-
schrift homoiousianischer Askese" und erklärt sein Schattendasein in der 
Geschichtsschreibung mit der Unterdrückung der homoiousianischen Partei5, 
also all jener, die das Verhältnis von Gott-Vater und Gott-Sohn nur als we-
sensähnlich, aber nicht als wesensgleich bezeichnen. 

Ich werde in meiner Arbeit die Autorschaft des homoiousianischen Bi-
schofs Basilius von Ankyra in Frage stellen und bezeichne den Autor deswe-
gen als „Pseudo-Basilius". Zudem stelle ich den Inhalt seines Briefes vor und 
ordne ihn in den Kontext, der im 4. Jahrhundert stark anwachsenden Literatur 
über das jungfräuliche Leben ein. In dieser Zeit des erstarkenden Christentums 
wurden so viele christliche Virginitätsschriften verfaßt, daß - wie Th. Camelot 

1 Da ich den Brief, der bewußt in „fiktiver Mündlichkeit" verfasst ist und sich nur schwer 
in eine Ordnung theologischer Traktate einteilen lässt, unter verschiedenen Fragestellungen 
betrachte, werde ich einige Textstellen mehrfach zitieren. - Sofern nicht anders angegeben, 
stammen die deutschen Übersetzungen der antiken Quellen von mir. 

2 P G 3 0 , 6 6 9 - 8 0 9 . 
3 Vgl. die Ermahnung Ciceros, nicht über Körperteile zu sprechen, die der Mensch zwar 

notwendig braucht, aber über die der Anstand zu schweigen gebietet: „id dicere obscenum 
est." (Cic., off. I, 127, hg. u. übers, v. K. Büchner, Zürich "1994, 108). 

4 Vgl. F. CAVALLERA, Le „De Virginitate" de Basile d'Ancyre, RHE 6 , 1 9 0 5 , 5-14. 
5 S. ELM, Schon auf Erden Engel. Einige Bemerkungen zu den Anfängen asketischer 

Gemeinschaften in Kleinasien, Hist 45, 1996, 483-500, [hier: 498], 
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es formuliert - Psychologen sich schon wundern können6. Doch ergaben sich 
die Fragen nach der richtigen christlichen Lebensführung mit der schnell 
anwachsenden Zahl neuer Christinnen und Christen. Hohe Staatsbeamte 
wurden ohne große theologische Vorbildung zu Bischöfen geweiht, so daß das 
Bedürfnis nach christlichem Wissen nicht nur bei den ungeweihten Gläubigen 
groß war. Der pagane Götterhimmel - reich an anthropomorphen Zügen - hielt 
den philosophisch-theologischen Fragen nach einem denkbaren Gott nicht 
mehr stand. Hinzukam, daß Kaiser Konstantin den christlichen Gott als ent-
scheidenden Schlachtenbeistand bei seinem Sieg gegen Maxentius an der 
Milvischen Brücke 312 erlebte. Durch seine Erlaubnis und Förderung des 
christlichen Glaubens stellte er eine wichtige Weiche für die Entwicklung des 
Christentums, so daß der christliche Glaube schließlich 380 n. Chr. unter 
Kaiser Theodosius - nur 69 Jahre nach der letzten großen Christenverfolgung 
unter Galerius - zur Staatsreligion wurde. 

In dieser Zeit nun wurde an der östlichen Grenze des römischen Reiches 
von Pseudo-Basilius ein langer Brief an seinen befreundeten Bischof Letoius 
von Melitene verfasst. 

Die Rezeptionsgeschichte dieser pseudobasilianischen Virginitätsschrift ist 
von großen Umbrüchen geprägt. So war sie durchaus in den ersten Jahrhunder-
ten weit verbreitet und galt eine Zeitlang als Schrift des Basilius von Caesarea. 
Erst im Laufe der Editionsgeschichte wurde sie vor allem mit der Begründung 
moralischer Verworfenheit der Häresie bezichtigt. 

Die Beschäftigung mit dem Adressaten der Schrift, Letoius von Melitene, 
veranlasste mich, die traditionelle geschichtliche Einordnung des Briefes zu 
überprüfen und seine dogmatischen und asketischen Aussagen mit denen 
anderer frühchristlicher Virginitätsschriften zu vergleichen. 

Aufgrund der Tatsache, daß die Virginitätsschrift des Gregor von Nyssa 
auffällige Parallelen zur pseudobasilianischen Virginitätsschrift aufweist und 
sich unter seinen Briefpartnern auch ein Letoius von Melitene befindet, werde 
ich dem Vergleich mit Gregor von Nyssa ein eigenes Kapitel widmen. Da 
dieser Briefpartner Gregors von Nyssa, Letoius (ab 381 Bischof von Melitene), 
als entschiedener Bekämpfer des Messalianismus bekannt wurde - einer 
geistigen Strömung, von der angenommen wird, daß Gregor von Nyssa ver-
suchte, sie in den geregelten Rahmen der Großkirche einzuordnen - untersu-
che ich die Virginitätsschrift zudem auf mögliche Zusammenhänge mit der 
messalianischen Lehre. 

Pseudo-Basilius begibt sich anders als Gregor von Nyssa, der seine Virgini-
tätsschrift zum Anlaß nimmt, um das Wesen Gottes in jungfräulicher Termino-
logie zu beschreiben, im Kontext seiner Jungfräulichkeitslehre nicht auf die 

6 Vgl. TH. CAMELOT, Les Traités „De Virginitate" au IVe siècle, Mystique et Continence. 
Études carmelitaines, Années 31, Hors serie, Paris 1952, 273-92, [hier: 273]. 
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Ebene der Dogmatik des 4. Jahrhunderts. Seine theologischen Aussagen sind 
vielmehr seinem pastoralen Anliegen untergeordnet und offenbaren theologi-
sche Unbekümmertheit. Er versucht an erster Stelle - dem antiken Paideia-
Ideal verpflichtet - ein Unwissen, das in falscher Scham begründet liegt, 
aufzuheben und warnt vor falschen Lehrern, deren Häresien er jedoch nicht 
näher erläutert. Mahnend weist er aber hin auf die steigende Bedrohung durch 
ihre falsche Askesepraxis, die Kastration, die im 4. Jahrhundert vor allem im 
Kontext syrischer Religiosität praktiziert wurde. 

Das ständige Bestreben der Jungfrau sollte es sein, sich im reinsten Licht 
mit ihrem Bräutigam zu unterhalten. 

üapOevia mit „Jungfräulichkeit" ins Deutsche zu übersetzen, erfasst nicht 
die ganze semantische Tragweite des Begriffs, ü a p ö e v i a ist - in der Mehr-
zahl christlicher Virginitätsschriften des 4. Jahrhunderts - die Beschreibung 
vollkommener Reinheit; sie führt zur Harmonie in dem Verhältnis zwischen 
menschlichem Körper, menschlicher Seele und Gott. I lapOevia ermöglicht 
die Angleichung an Gott, durch dessen Sohn einer jungfräulichen Mutter eine 
neue Heilsepoche in der Menschheitsgeschichte begann; aus dieser Anglei-
chung ergeben sich alle anderen Tugenden und göttlicher Lohn7. 

Pseudo-Basilius beruft sich nicht auf Konzilsaussagen. Mit keinem Wort 
erwähnt er die gesetzgebende und richtende Gewalt der Kirche. Vielmehr stellt 
er zu Beginn seiner Schrift fest, daß die asketische Praxis in der Kirche äußerst 
uneinheitlich ist: 

„Beobachtend all die Verehrer unseres Bräutigams Christus, die die Verletzung durch die 
himmlische Liebe geöffnet hat für das Verständnis des Guten, wie sie sich in der Kirche in das 
Gute in verschiedenen Formen einüben, so rühmen die meisten bald die Jungfräulichkeit, bald 
jene, die ihre Körper durch Fasten und Schlafen auf hartem Grund kasteien, andere wiederum 
bewundern die Größe der Seele von jenen, die wegen des Herrn ihre Güter verkaufen, und alle 
entwickeln lange ihre Lobreden." [(1) 669A]. 

Die kirchliche Hierarchie, den christlichen Festkreis, die Aufgaben des Bi-
schofs oder des Priesters erwähnt Pseudo-Basilius mit keinem Wort. Die 
„Brüder in Christus", die zum Herrn rufen, werden nie als Priester bezeichnet, 
sondern heißen: „Diener in Christus", „Freunde des Bräutigams". 

Das Sakrament der Taufe ist das einzige der Sakramente, das Pseudo-
Basilius andeutet: 

„... nachdem er sie gereinigt hat, durch das Bad des Wassers (TU Xouxpü TOÖ ü6axo<;) (vgl. 
Eph 5, 25-28)." [(45) 760 A], 

Das Anliegen des Pseudo-Basilius ist es, in klaren Worten darzulegen, welches 

7 Methodius von Olymp faßt das Bestreben der Gottangleichung durch Jungfräulichkeit in 
einem Wortspiel zusammen: Ttapöevia verwandelt sich unter Weglassens eines Buchstabens 
zu: i tapöeva , einem konstruierten Ausdruck für „Nähe zur Göttlichkeit". (Methodius von 
Olymp, symp. VIII, 171 (GCS 27, 81)). 
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Verhalten zur Erlangung der wahren Jungfräulichkeit verhilft, die in der 
Jungfräulichkeit der Seele besteht. Mit der Forderung, die Sinnesorgane zu 
kontrollieren und die ursprünglich unkörperliche Seele nicht durch körperliche 
Leidenschaften zu beschweren, steht Pseudo-Basilius in der Tradition der Stoa 
und ihrer Forderung nach vollkommener Apatheia. 

Stärker als andere Virginitätsautoren des 4. Jahrhunderts begreift Pseudo-
Basilius den Menschen als psychosomatisches Ganzes8, in dem Körper und 
Seele untrennbar miteinander verbunden sind, sich gegenseitig beeinflussen 
und gemeinsam zu einer Statue Gottes werden sollen. 

Der Appell des Pseudo-Basilius richtet sich oft an das vernunftgemäße 
Handeln: 

„In einem Wort, man muß, wenn man den Logos verehrt (Aöyov aeßovtai;) , sich in der 
Vernunft (Aöy«) üben (äoKeioOai) und nicht in der Unvernunft (^f) aXo^ia) ." [(10) 689B]. 

Pseudo-Basilius überläßt seinem Publikum die Aufgabe, den philosophischen 
Logos durch Christus zu ersetzen. Die Schlußfolgerung liegt nah, daß er 
versucht, auf diese Weise einem philosophisch geschulten Publikum bzw. 
seinem philosophisch gebildeten Adressaten Letoius gerecht zu werden. 
Aufgrund seines rhetorischen und medizinischen Wissens ist davon auszu-
gehen, daß der Autor Rhetorikschüler war und somit neben der Redekunst 
auch Philosophie, Arithmetik, Geometrie, Astronomie und Medizin studierte9. 

Es ist wichtig zu beachten, welchen Sitz im Gesamttext einzelne Bilder und 
Vergleiche haben. Oftmals übernimmt Pseudo-Basilius philosophische Schul-
diskussionen, beispielsweise zum Thema der Beziehung von Körper und Seele 
oder hinsichtlich des Sinns einer Eheschließung. Nicht jede Ausschmückung 
der Rede - und er bedient sich reichlich rhetorischer Stilmittel'0 - muss sich 
auf die tatsächlichen Lebensbedingungen der jungen Asketinnen und Asketen 
beziehen. 

8 Vgl. die ähnliche Auffassung in den Schriften des Makarius: J. MEYENDORFF, Messalia-
nism or Anti-Messalianism. A Fresh Look at the „Makarian" Problem, in: KYRIAKÖN. FS J. 
Quasten in Two Volmes, ed. by P. Granfield and J.A. Jungmann, Vol. 2, Miinster/Westf. 
21970, 585-590, [hier: 590], 

9 Vgl. Gregor von Nazianz, der die Wichtigkeit einer umfassenden Bildung in der Totenre-
de auf Basilius von Caesarea betont: Greg. Naz., or. XLIII, 12 (SC 384, 140) - vgl. M. v. 
ALBRECHT, Geschichte der römischen Literatur 1, München 21994, 437-440 - vgl. I. HADOT, 
Arts libéraux et philosophie dans la pensée antique, Paris 1984. 

10 Ohne auf das moralische Problem des gemeinsamen Badbesuches einzugehen, verwen-
det Pseudo-Basilius das Bild des enthüllten Körpers, der den Blicken seiner Mitmenschen im 
Bad ausgeliefert ist, um die Enthüllung der Seele am Jüngsten Tag zu verdeutlichen. Sicher-
lich sah Pseudo-Basilius jedoch für die Jungfrau keinen Badbesuch vor, da sie selbst, wenn sie 
allein ist, sich nicht unbedeckt zeigen soll [vgl. (34-35) 737C-740D)] und ihre Schritte unter 
Begleitung älterer Frauen nur zum Haus des Herrn lenken soll. Es ist anzunehmen, daß 
Pseudo-Basilius aus der Erlebniswelt des Mannes spricht (s. Kap. 4.1.). 
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Karitative Tätigkeit lobt Pseudo-Basilius, jedoch vor allem im Kontext 
seiner Warnung, den eigenen Körper nicht zu sehr zu schwächen und ihn für 
die Nächstenliebe unbrauchbar zu machen. Sein argumentatives Schwerge-
wicht liegt nicht auf einer möglichst engagiert ausgeübten Nächstenliebe, 
sondern auf der mystischen Einkehr des/der Einzelnen. Am Ende seiner Ab-
handlung hat sich Pseudo-Basilius vom pagan-philosophischen Arzt zu einem 
Lehrer mystischer Lebensweise entwickelt. 

Seine Beeinflussung durch die pagane Vorstellungswelt betont Pseudo-
Basilius ausdrücklich. Alle Mittel, die seinem pastoralen Anliegen dienlich 
sind, erscheinen ihm angemessen: 

„Dieses ist, was ich für Dich, oh heiliges Haupt (<o i e p a Ke<|>ocAf|), hinsichtlich der Erkenntnis 
der wahren Schönheit der Jungfräulichkeit skizziert habe, insofern die Zeit es zuließ, nicht nur 
nach den göttlichen Schriften, sondern gemäß dem weisesten Paulus, der will, daß wir alles 
Denken gefangen nehmen in den Gehorsam Christi (vgl. 2 Kor 10, 5) und gemäß den profanen 
Schriften (ä i tö xwv e ^ u ö e v ) , wünschend, daß jeder Jünger (naör irnv) Christi durch Bitten 
zur Enthaltsamkeit ( n p ö ? ¿yKpctTeiav) erweicht wird. Tatsächlich selbst die Weisen der 
Griechen ( t ü v ' EM.iiv<ov ... o i oo<|>o\) deuten uns in der Gestalt eines Mythos (öict ( iuöiKoß 
itAacuaxoi;) die Vielgestaltigkeit der Begierde dunkel an und die Art gegen sie zu kämpfen." 
[(67) 805B], 

Neben paganen Vorstellungen von der Weltentstehung, der 4-Elemente-Lehre, 
vom Seelenflug und von der Gottangleichung finden sich viele Sprachbilder, 
die der philosophischen Tradition entstammen, so daß auch T.M. Shaw urteilt: 
„The passage could easily have been taken from a non-Christian philosophical 
or medical text.... Later in the treatise, however, Basil returns to the theme of 
creation with a decidedly more „theological" slant."11 

Erst in den letzten Kapitel nehmen vor allem die Bilder aus der jüdischen 
Vorstellungswelt in mystischer Deutung breiten Raum ein: Die mystische 
Hochzeit der Jungfrau mit dem Logos-Bräutigam und die mystische Kastra-
tion, die es erlaubt, den Sabbat in mystischer Weise zu feiern, werden neben 
der bekannten Forderung, den Engeln gleich zu werden12, zu den pädagogi-
schen Leitbildern des Pseudo-Basilius13. 

11 T.M. SHAW, The „bürden of the flesh". Fasting and the female body in early Christian 
ascetic theory, Minneapolis 1998, 184. 

12 Vgl. K.S. FRANK, Angelikos Bios. Begriffsanalytische und begriffsgeschichtliche 
Untersuchung zum „engelgleichen Leben" im frühen Mönchtum. Beiträge zur Geschichte des 
alten Mönchtums und des Benediktinerordens, 26. Münster 1964. 

13 „Interessanterweise scheint Makarios der erste gewesen zu sein, der das Wort mystikos 
verwendete, um die in diesem Leben mögliche Einigung mit Gott zu umschreiben. Er spricht 
von synousia mystike und von koinonia mystike." (B. MCGINN, Die Mystik im Abendland, Bd. 
1, Freiburg 1994,213) . Makarius gebraucht wie Pseudo-Basilius das Bild von der mystischen 
Hochzeit (vgl. hom. XV, 2 [H. DÖRRIES u.a., Die 50 Geistlichen Homilien (PTS 4), 127, 15-
16]; hom. XLVII, 17 [H. DÖRRIES, (PTS 4), 312, 237-238] . Zur makarianischen Lehre der 
mystischen Einigung: Vgl. L. BOUYER, Die mystische Kontemplation bei den Vätern, in: 
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Die pseudobasilianische Virginitätsschrift liefert für eine sozialgeschicht-
lichen Fragestellung hinsichtlich des asketischen Lebens im spätantiken Chri-
stentum wenig konkrete Antworten. Vergeblich suchen heutige Leser und 
Leserinnen genaue Informationen über die praktischen Lebensumstände der 
angesprochenen jungen Asketinnen und Asketen14. Die richtige Umsetzung der 
pseudobasilianischen Anweisungen bleibt situationsgebunden und auslegbar. 

Bei der Analyse der Askeseform gehört zu den ersten Fragen, welche 
Indizien in der pseudobasilianischen Virginitätsschrift auf Einzelaskese, 
welche auf Familienaskese, Gemeinschaftsaskese oder gar auf gemischt ge-
schlechtliche Kommunitäten hindeuten. Schon die Tatsache, daß sich diese 
Frage nicht endgültig klären läßt, da Pseudo-Basilius keine eindeutigen Aus-
sagen zur konkreten Askeseform trifft, zeigt, daß es Pseudo-Basilius vor allem 
auf die individuelle Begegnung mit Gott ankommt und nicht auf die Organisa-
tion und Institutionalisierung der Askese in koinobitischer Lebensweise. Er 
hält sich dabei an die Aussage des Paulus, der sich auf den Herrn beruft: 

„Und wenn man ihn fragt, ahmt er den Herrn nach und sagt: «Über die Jungfräulichkeit habe 
ich keine Vorschrift des Herrn.» (1 Kor 7, 25) . . . . Genauso gab der Herr, als man ihn fragte, 
jenen, die ihn fragten, diese Antwort: «Nicht alle können es erfassen.» (Mt 19, 11)." [(56) 
781A]. 

Ausdrücklich wird gegen Ende des Textes eine kanonische Jungfrau erwähnt, 
doch ist anhand dieses Zitates und auch unter Hinzunahme anderer Quellen-
texte nicht genau zu klären, welche Rechte und Pflichten diesem Stand zukam 
[(61) 796C], Aufgrund der Existenz kanonischer Jungfrauen ist eine Datierung 
der pseudobasilianischen Virginitätsschrift ins 4. Jahrhundert angebracht und 
nicht zu überlegen, die Schrift wegen ihrer theologischen Unreflektiertheit 
früher zu datieren. 

Auch wenn die Neugierde heutiger Leser und Leserinnen auf Details des 
täglichen Lebens asketisch lebender Jugendlicher in der Spätantike nicht 
befriedigt wird, bietet die Schrift dennoch einen interessanten Einblick in die 
Denkstrukturen eines christlichen Asketen, der von missionarischem Eifer 
ergriffen sowohl seine Kenntnisse der antiken Philosophie nutzt als auch die 
Sprache und Konzepte des Alten und des Neuen Testaments, um vor allem 
junge Menschen aufzuklären und ihnen zu zeigen, welches das Ziel in ihrem 
Leben sein sollte. 

Zwar bringt der sozialgeschichtliche Blickwinkel wenig neue Erkenntnisse, 

Weisheit Gottes - Weisheit der Welt (FS J. Ratzinger), hg. v. W. Baier u.a., Bd. 1. St. Ottilien 
1987, 637-649, [hier: 642], 

14 Vgl. dagegen die konkreten Anweisungen monastischer Literatur, die sich notwendiger 
Weise aus dem Konzept der Gemeinschaftsaskese ergeben: A.E.J. GROTE, Anachorese und 
Zönobium. Der Rekurs des frühen westlichen Mönchtums auf monastische Konzepte des 
Ostens, Stuttgart 2001, 214-279; 295-301; 309-329. 
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doch hebt sich die pseudobasilianische Virginitätsschrift in vielen Punkten von 
anderen Virginitätsschriften des 4. Jahrhunderts ab und ist somit ein inter-
essantes literarisches Zeugnis, das die große Bandbreite christlicher Theologie 
und Geschlechterlehre im Rahmen der spätantiken Kultur verdeutlicht. 

Noch im 20. Jahrhundert stand für M. Foucault die Frage nach der Wahrheit 
in engen Zusammenhang mit der Frage nach dem Selbst und der Sexualität15. 
Ursprünglich wollte M. Foucault das Phänomen „S. Freud" erklären und die 
Wurzeln der Rede über die Sexualität bis ins 17. Jh. zurückverfolgen. Als 
jedoch sein Wissen über die christliche Antike wuchs, kam er zu dem Schluß, 
daß er nur unter Berücksichtigung frühchristlicher Quellen dieses Unterneh-
men wagen konnte16. Seine Auswahl an frühchristlichen Quellen ist dabei 
jedoch sehr beschränkt, wie schon E.A. Clark anmerkt17. Zur Erhellung der 
Quellenlage und um das Spektrum theologischer Aussagen zu verdeutlichen, 
ist es unerläßlich, auch scheinbar ins Vergessen geratene Schriften wieder neu 
in den Blick zu nehmen. Die pseudobasilianische Virginitätsschrift ist einzig-
artig unter den frühchristlichen Virginitätsschriften hinsichtlich der Wertschät-
zung der Frau. Ihre Weiblichkeit wird als eine besondere Gabe von Gott 
verstanden und nicht in aristotelischer Tradition als Zeichen von Fehlerhaftig-
keit im Vergleich mit dem Mann. Auch das Wohlwollen, das Pseudo-Basilius 
menschlicher Verliebtheit gegenüber aufbringt, ist ungewöhnlich für eine 
Askeseschrift. Am außergewöhnlichsten ist jedoch die konkrete Thematisie-
rung der Sexualität. 

Für heutige Leser und Leserinnen mag es schwer verständlich scheinen, daß 
die Keuschheit der Seele zu den ersten Geboten des Christentums gehören soll 
und nicht etwa die Nächstenliebe. Ich werde in meiner Arbeit versuchen, das 
theologische Konzept, das hinter der Keuschheitsforderung steht, darzulegen, 
um zu erklären, weshalb die T t a p O e v i a als Begriff für die Vollendung 
menschlichen Seins verwendet wurde und einen so hohen Stellenwert in der 
spätantiken christlichen Gesellschaft inne hatte. 

15 M. FOUCAULT, Histoire de la Sexualité. (Tome 1-II1), Paris 1993-94 . 
16 Vgl. E.A. CLARK, Foucault, The Fathers, and Sex, JAAR 56 (1988) , 6 1 9 - 4 1 , [hier: 620 ] 

- E.A. Clark bezieht sich auf: M. FOUCAULT, The History o f Sexuality. An Introduction, Vol . 
1, transi, by R. Hurley, N e w York 1980, 19-20, 63, 159. 

17 Vgl. E.A. CLARK, Foucault, The Fathers, and Sex, 627-637 - Auch S. Goldhil l erweitert 
die zu berücksichtigende Quel lenlage für eine umfassende Geschichte der Sexualität. Er 
nimmt besonders die erotische Literatur, die zur Zeit der 2. Sophistik ( 5 0 - 2 5 0 n. Chr.) und 
somit parallel zu den ersten christlich-enkratitischen Schriften entstand, in den Blick: S. 
GOLDHILL, Foucault's Virginity. Ancient erotic fiction and the history o f sexuality, Cambridge 
1995. 



1. Kapitel 

Überlieferung der Schrift 

Noch heute gibt es keine kritische Edition der Virginitätsschrift „Über die 
wahre Reinheit in der Jungfräulichkeit" (I lepi Tfji; ev Ttapöevia <icA,T|0oö<; 
dc^öopiag), die bis zu Beginn des 18. Jahrhunderts im Corpus der Werke des 
Basilius von Caesarea überliefert wurde. 

S. Elm brachte bereits in jüngster Zeit ihre Verwunderung über die wissen-
schaftliche Geringschätzung zum Ausdruck1 und sah - wie bereits erwähnt -
im Schweigen der Forschung eine Folge der aktiven Verdrängung des homoi-
ousianischen Gedankenguts durch die Gewinner des dogmatischen Rang-
streits2. 

1.1. Handschriften-Überlieferung 

Im Jahre 1972 konnte F.J. Leroy ein beachtliches Ergebnis seiner Rezeptions-
forschung vorlegen. Demnach war die pseudobasilianische Virginitätsschrift 
von den ersten nachchristlichen Jahrhunderten bis ins 11. Jahrhundert hinein 
weit mehr verbreitet als die Virginitätsschriften der theologisch und kirchen-
politisch bedeutenderen Kirchenväter Gregor von Nyssa und Johannes Chryso-
stomus und führte keineswegs ein Schattendasein: „Notre enquête dans les 
catalogues de mss révèle une diffusion du traité beaucoup plus importante que 
dans le cas des oeuvres analogues de Grégoire de Nysse et de Jean Chrysosto-
me: nous en connaissons 52 témoins à cette date, dont sept du 10e et huit du 
11e siècle."3 Zum Vergleich sei erwähnt, daß die Virginitätsschrift des Nysse-
ners 28 mal bezeugt ist, die Schrift des Johannes Chrysostomus 14 mal4. 

Auch der Einfluß, den die Schrift auf die Virginitätsschrift des Gregor von 

1 „Erstaunlicherweise hat der Text bis auf den heutigen Tag so gut wie keine wissen-
schaftliche Beachtung gefunden, geschweige denn, daß man versucht hätte, ihn in den sich 
hier Schritt für Schritt auftuenden historischen Kontext zu stellen." (S. ELM, Schon auf Erden 
Engel, 495). 

2 Vgl. S. ELM, Schon auf Erden Engel, 499. 
3 F.J. LEROY, La tradition manuscrite du „de virginitate" de Basile d'Ancyre, OrChP 38, 

1972, 195-208, [hier: 197]. 
4 F.J. LEROY, La tradition manuscrite du „de virginitate" de Basile d'Ancyre, 197. 
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Nyssa ausgeübt hat, wenn nicht eine dritte gemeinsame Quelle die Überein-
stimmungen zu verantworten hat, zeigt, daß die pseudobasilianische Virgini-
tätsschrift keineswegs von den „orthodoxen" gelehrten Bischöfen mißachtet 
wurde: „Aucun text n 'a exercé une influence plus profonde et plus manifeste 
sur cet ouvrage que le traité restitué par F. Cavallera à Basile d'Ancyre: ,De 
l'intégrité véritable en la Virginité.'"5 Und noch deutlicher formuliert: „Gré-
goire doit à Basile d'Ancyre plus qu'à quiconque."6 

Die besondere Popularität der pseudobasilianischen Virginitätsschrift in 
den ersten Jahrhunderten mag zum einen daher rühren, daß die Schrift auf 
schwierige dogmatische Spekulationen verzichtet und sich dennoch nicht nur 
mit praktischen Lebensanweisungen begnügt, sondern vor allem aus medizi-
nischer Sicht ins Detail geht und damit ihren jungen Adressaten und Adressa-
tinnen Aufklärung bietet, die sie von ihren vielleicht schon christlichen, in 
enkratitischer Tradition stehenden Eltern nicht erfahren konnten. Viele 
Sprachbilder sind aus der Liebeslyrik entlehnt, die nicht die zugänglichste 
Lektüre der jungen Christinnen und Christen gewesen sein dürfte: 

„Und er [der Schöpfer] gestaltete die gegenseitige Vereinigung für ihre Körper angenehm, 
durch die schon genannten Mittel, aber auch damit durch ihre Vereinigung ein durch die 
Strahlen der Liebe leuchtendes Geschlecht hervorgehe, verschüttete er den Liebestrank 
( (^atpov) im Überfluß [(3)676A]." 

Es ist nicht verwunderlich, daß die Schrift Eingang fand in die speculum-
a/worä-Literatur des Mittelalters, da sie in christlicher Form, ohne grundsätzli-
che Verurteilung, die Erkenntnisse über das menschliche Verliebtsein weiter-
trug7. Doch gehört diese Offenheit der Schrift zu einem der Gründe, daß sie zu 
Beginn des 18. Jahrhunderts in den Schatten der Geschichtsschreibung fiel: 
„Ce traité n'a pas eu de chance: alors qu'il édifiait les anciens et le Moyen 
Age, il scandalise les modernes."8 

5 M. AUBINEAU (Hg.), Grégoire de Nysse, Traité de la Virginité, SC 119, 137. 
6 Ebd., 141. 
7 In U. Eco's Roman, Der Name der Rose, wird der Inhalt des Traktats richtig einge-

schätzt, wenn geschildert wird, wie sich ein junger Novize auf die Lektüre eines spéculum 
amoris stürzt, in dem sich auch Zitate des „Basilius von Ankyra" über die „Liebeskrankheit" 
finden und der wegen seines Inhalts in einem verschlossenen Bücherturm aufbewahrt wird. (U. 
ECO, Der Name der Rose, München 21982, 413-414). 

8 A. VAILLANT, De Virginitate de S. Basile, texte vieux-slave et trad. française (Textes 
Institut d'Etudes slaves, 3), Paris 1943,1. 
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1.2. Beginn des Buchdrucks 

Die Suche nach der ersten Edition des griechischen Textes führt nach Venedig 
zurück in das Jahr 15359. Im selben Band wurden noch zwei Schriften des 
Basilius von Caesarea ediert: das Asketikon und die ersten drei Bücher des 
Contra Eunomium. Es ist als sicher anzunehmen, daß auch die Virginitäts-
schrift Basilius von Caesarea zugeschrieben wurde. 

D. Amand beschreibt die Editionsgeschichte der Werke des Basilius von 
Caesarea und berücksichtigt dabei auch die pseudobasilianischen Schriften10. 
Bevor J. Garnier und P. Maran die Virginitätsschrift zu Beginn des 18. Jh. 
wegen des Zweifels an ihrer Autorschaft in den Anhang der Werke verbann-
ten, wurde sie vorher noch zweimal im basilianischen Korpus mitherausge-
geben: In der zweiten Baseler Edition von 1551 und in der Pariser Ausgabe 
von 1618. 

J. Garnier, der benediktinische Herausgeber zu Beginn des 18. Jahrhun-
derts, fing seine Arbeit wahrscheinlich in der Gewißheit an, eine Schrift des 
Basilius von Caesarea zu edieren. So erklärt sich, daß er sieben Handschriften 
zusammentrug. Nachdem er jedoch zu der Überzeugung gelangt war, einen 
pseudobasilianischen Text vor sich zu haben, beendete er seine Aufgabe mit 
geringerer Sorgfalt". Die Migne-Ausgabe aus dem Jahr 1857, die auch meiner 
Untersuchung zugrunde liegt, ist ein Nachdruck dieser benediktinischen 
Edition12. 

1.3. Aktueller Forschungsstand 

Auch wenn die Schrift im 20. Jahrhundert nicht im Zentrum der patristischen 
Forschung stand, hat sie dennoch etwas wissenschaftliche Beachtung gefun-
den. 

So wurde der Fließtext der Garnier-Ausgabe im 29. Band der Biß/Uo0f)KT| 
eAA,iiva)v i t a x e p Q V K a i ¿ K K A r i o i a o T i K Q V ouyypa4)Ea)v herausgegeben13. 
Es gibt auch eine französische Übersetzung, die über eine kurze Einleitung 

9 F.J. LEROY, La tradition manuscrite du „de virginitate" de Basi le d'Ancyre , 195. 
10 D. AMAND, Essai d'une histoire critique des éditions générales grecques et gréco-latines 

de S. Bas i le de Césarée. VII. L'édit ion gréco-latine bénédictine, Paris 1721, 1722, 1730, 
RBen 56, 1945-6 , 126-173 . 

11 Vgl . F.J. LEROY, La tradition manuscrite du „de virginitate" de Bas i le d'Ancyre , 197. 
12 PG 30, 6 6 9 - 8 0 9 . 
13 ' E u o é p i o ç K a i o o c p e i a ç - McépKeAAoç 'AyKÛpaç - B a a i A e i o ç ' A y R u p a ç (= 

BipAioGfj ia i éAA.fjvG>v m a t e p u v K<X\ ÉKKAT|OIO£OI;IKG)V OUYYP<*<t>ÉC>>v 2 9 ) ' A G f j v a i 1962. 
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